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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 27. März 1861. 


Berlin, 26. März. In Bezug auf das kürzlich veröffentlichte 
Antwortſchreiben des Königs von Dänemark an den Großherzog 
von Oldenburg erfahren wir von unterrichteter Seite, daß daſſelbe in 
der Form, in der es der Oeffentlichkeit vorliegt, inſofern ungenau iſt, 
als gerade die ſtärkſte Stelle des Originals nicht etwa blos gemildert, 
ſondern ganz geſtrichen wurde, und es wird hinzugefügt, daß damit 
dem ausdrücklichen Wunſche Rußlands entſprochen ſei, welches übrigens 
gleichzeitig die Veröffentlichung des Schreibens des Großherzogs in ſehr 
entſchiedenen Worten in Oldenburg mißbilligt habe. (B. u. 9.:3.) 

** Berlin, 26. März. [Eiſenbahnbau. — Die Evang. 
Alliance,] Der zwiſchen Preußen und Oeſterreich unter dem 23ſten 
Februar d. J. abgeſchloſſene Vertrag, betreffend die Herſtellung [von 
Eiſenbahn⸗Verbindungen zwiſchen Neuberun und Oswiencim, und zwi⸗ 
ſchen Dziedzitz und der Nendza⸗Kattowitzer Bahn, iſt beiderſeits ratifi⸗ 
zirt, und die Auswechſelung der Ratifikations⸗ Urkunden hierſelbſt von 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Freih. von Schleinitz, 
und dem kaiſerl. öſterr. Geſandten Grafen von Karolyi vollzogen wor⸗ 
den. — Der „E. 3.“ ſchreibt man: Die große Verſammlung evan⸗ 
geliſcher Chriſten (Evangelical Alliance), welche diesmal, und zwar 
im September d. J., in Genf gehalten wird, wird auch von hier aus 
beſchickt werden. Doch hat das hieſige Comite des evangeliſchen Bun⸗ 
des hinſichtlich der abzuordnenden Perſonen noch keine Beſtimmung ge⸗ 
troffen. In Genf ſelbſt hat ſich eine Oppoſition gegen den evangeli⸗ 
ſchen Bund und ſeine Verſammlung gebildet, wie in Berlin vor 
vier Jahren. Hinſichtlich des engliſchen Comite's des evangelischen 
Bundes iſt zu bemerken, daß daſſelbe, um es in ſeiner Mitte nicht zu 
Brüchen kommen zu laſſen, denjenigen Theil ſeines Beſchluſſes über 
den verftorbenen Bunſen, welcher ein chriſtliches (22) Urtheil enthielt, 
aufgehoben und nur den Punkt perſönlicher Theilnahme und Condolenz 
hat fiehen laſſen. 

Berlin, 26. März. [Vom Hofe) Se. Maj. der König 
nahmen heute die Vorträge des Gen.-Adjutanten, Gen.⸗Majors Frhrn. 
v. Manteuffel, des Geh. Kabinets⸗Raths, Wirkl. Geh. Raths Illaire 
und des Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Coſtenoble entgegen. Um elf 
Uhr empfingen Se. Majeſtät die Meldungen mehrerer Offiziere im Bei⸗ 
ſein des Feldmarſchalls Frhrn. v. Wrangel, des Prinzen Auguſt von 
Württemberg k. H. und des Gen.⸗Lieuts. v. Alvensleben. — Se. k. H. 
der Kronprinz wohnte heute Vormittag 11 Uhr der Miniſterkonferenz 
bei, die unter dem Vorſitz Sr. H. des Fürſten von Hohenzollern im 
Gebäude des Staatsminiſteriums ſtattfand. 

Luckau, 25. März. [Wahl.] Am heutigen Vormittage fand 
hierſelbſt eine Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe ſtatt. Von überhaupt 
376 Wahlmännern waren 225 erſchienen, und von dieſen ſtimmten 
125 für den Tuchfabrikanten Haberland — alſo für den Candida⸗ 
ten der vereinigten conſtitutionellen und demokratiſchen Partei. 


Deut ſchland. 

Oldenburg, 23. März. [Eine neue Waiſenhaus⸗Ge⸗ 
ſchichte.] Endlich hat man dem Unweſen auf dem „Eichenhof“, der 
Anſtalt für verwahrloſte Kinder und zugleich Waiſenhaus, ein Ziel 
geſetzt. So eben erfolgte die Verhaftung des Hausvaters. Unter der 
Maske der Scheinheiligkeit hat derſelbe ſich nicht allein Brutalitäten 
und Mißhandlungen der empörendſten Art gegen die ihm anvertrauten 
Kinder erlaubt, ſondern auch die von aller Welt verlaſſenen, unſchul⸗ 
digen Mädchen in der Anſtalt verführt. Das Eine iſt bereits Mutter 
geworden. Dieſer Vorfall hat die Verhaftung durch den Staatsan⸗ 
walt veranlaßt. Wie es aber möglich war, ein Unweſen beſtehen zu 
laſſen, von dem ſchon ſeit einigen Jahren geſprochen wurde, wie es 
möglich, daß dieſer Mann den Verwaltungsrath 8 bis 10 Jahre lang 
hat täuſchen können, begreift Niemand. 


Ruſ land. 


* [Ueber den Sturz Muchanoff's] bringt die Correſpond. 
Stern folgende Mittheilung aus Warſchau dd. 24. März: Das 
unglückſelige Circular, welches jetzt fo vielen Lärm macht, iſt nicht 
von Hrn. Muchanoff abgefaßt, es iſt überhaupt gar nichts Neues; 
ſondern es iſt wörtlich ſeit dem Jahre 1846 zum fünftenmale 
veröffentlicht worden. Ich bin weit entfernt davon, in dieſer 
Beziehung unſere ſubalternen und höheren ja, höchſten Regierungsbeam⸗ 
ten gegen den gerechten Vorwurf, dem alten Schlendrian nicht entſa⸗ 
gen zu können, zu vertheidigen. So viel ſteht feſt, daß jedesmal, wenn 
beſondere Verhällniſſe in Polen eintreten, dies Circular aus der Rüſt⸗ 
kammer hervorgeholt und ohne auf die augenblickliche Lage der Dinge 
Rückſicht zu nehmen, buchſtäblich reproducirt worden iſt — 
am 18. März zum fünftenmale. Ferner wollen ſie aus dem 
Circular ſelbſt erſehen, daß es an die Kreisvorſtände, Stadtpräſi⸗ 
denten, Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher (wojt gminni) 
gerichtet iſt. Nun wiſſen Sie denn, wer dieſe Gemeinde⸗Vorſteher 
find? Dieſe Wojt gminny (Gemeinde Vorſteher) find Guts⸗ 
beſitzer und keineswegs Bauern. Drittens hat Herr Muchanoff 
zwar keinen aktiven Antheil an der Abfaſſung dieſes Circulars. Es iſt 
ihm fir und fertig von dem Fürſten Gortſchakoff zugeſandt worden, 
ohne daß er auch nur irgend wie hierbei um Rath gefragt worden 
wäre. Er zeigt dies deutlich durch die Eingangsworte: P. P. S. D. 
der Fürſt⸗Statthalter hat mir durch Befehl vom 5. (17.) d. M. 
Nr. 153 anzuempfehlen geruht, was folgt: Herr Muchanoff giebt 
die Journal-Nummer 153 an, läßt dieſen wenigen Worten das 
zum fünftenmal reproducirte Circular folgen, und verſieht es 
mit einer Unterſchrift, weil er als Regierungs⸗Beamter, und ſo lange 
er noch im Dienſte iſt, bei uns nicht das Recht hat, ſeinem Vor⸗ 
geſetzten die Unterſchrift zu verweigern. Wenn endlich mitgetheilt wird, 
daß Herr Muchanoff dieſem Circular ein Begleitſchreiben beigefügt hat, 
in welchem der Zar Muchanoff die Ermächtigung giebt, die Bauern 
darauf aufmerkſam zu machen, daß man von ihnen erwarte, jeden 
verdächtigen Menſchen feſtzuhalten, ſo bedauere ich, dieſer Mittheilung 
ein ganz entſchiedenes energiſches Dementi entgegen zu ſetzen, indem ein 
ſolches Begleitſchreiben gar, nicht exiſtirt. Ich werde abwarten, daß 
dieſe meine Berichtigung in Abrede geſtellt werde. 

Man hat hier übrigens gar keinen Zweifel über die Geneſis der 
Veröffentlichung dieſes Circulars. Mag Ihnen dieſe Andeutung genü⸗ 
gen. Daß es aber geſchickt ausgebeutet worden iſt, um zu der großen 
Errungenſchaft zu gelangen, das Land von dem entſchiedenſten Verfech⸗ 
ter des Ruſſicismus in Polen zu befreien, ſteht gewiß. Das iſt der 
größte Triumph, den das polniſche National: und katholiſch⸗religiöſe 
Gefühl errungen hat. Der eifrige Vorkämpfer des Ruſſicismus iſt 
von uns geſchieden und ſein Scheiden iſt für alle diejenigen eine Ge⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 26. März, Abends. Das heutige Abendblatt der 
„Preſſe“ meldet in einem Telegramm aus Agram vom henti⸗ 
gen Tage, daß die Militärgrenze auf dem kroatiſchen Land⸗ 
tage nicht vertreten ſein werde. 

Das heutige Abendblatt des „Wanderer“ will wiſſen, daß 
der Banns Sokcevic ſeine Abdankung eingereicht habe, daß 
dieſelbe aber noch nicht genehmigt worden ſei. 

Agram, 26. März. Die hieſige Zeitung meldet, daß 
Muſchir Ismael Paſcha bei Trebigne Truppen concentrire. 
Andere Truppen ſtehen in Gacko und Bilesce. Es herrſcht 
gegenwärtig Ruhe, doch rüſten ſowohl die Aufſtändiſchen, 
wie die Montenegriner. Alle ſüdlich von Trebigne und Gacko 
gelegenen Orte haben ſich dem Fürſten von Montenegro unter⸗ 
worfen; Letzterer hatte vor Kurzem eine Zuſammenkunft mit 
den zu Scutari reſidirenden Conſuln. 

Wien, 26. März. Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus der 
ſlavoniſchen Stadt Pozega vom 24. d. hat die dortige Comitatsverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, gegen die Beſchickung des Reichsrathes zu proteſtiren und 
alle Municipien Croato⸗Slavoniens und Ungarns zur Unterſtützung dieſes 
Beſchluſſes aufzufordern. In den Motiven heißt es: Es könne vor defini⸗ 
tiver Regelung des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes Croato⸗Slavoniens zu Un⸗ 
garn, dieſe Angelegenheit keinen Gegenſtand der Landtags⸗Verhandlung 


Turin, 24. März. Kammerſitzung am 23. Lamarmora beklagt ſich über 
die von rn eingeführten Neuerungen, tadelt die Vermehrung der Com: 
pagnien bei den einzelnen Bataillonen, die den Offizieren verurſachten Uni: 
formirungsipejen, die Landes⸗Vertheidigungs⸗Anſtalten und den Mangel an 
Waffenplätzen, 9 Prüfung der Neuerungen. Fanti vertheidigt feine 
Reformen. Cavour beſchwört Lamarmora's Patriotismus, ſeinen im gegen: 
wärtigen Moment unzeitigen Vorſchlag zurüdzuziehen. Brofferio beklagt ſich 
über die Auflöfung der Garibaldi'ſchen Freiſchaaren und ſchlechte Behand: 
lung der Offiziere derſelben. Sartori behauptet, daß die neapolitaniſche Ex⸗ 
pedition gegen die Revolution unternommen, und daß das ſüdliche Heer be⸗ 
leidigt und mißhandelt wurde. (Viele Proteſtrufe. Der Präſident ſetzt ſei⸗ 
nen Hut auf; die Sitzung wird aufgehoben, nachher wieder fer teh Lamar⸗ 
mora beſteht auf feiner Tagesordnung, welche unter großer Aufregung von 
der Majorität zurückgewieſen wird. 

Cialdini iſt vor einigen Tagen von Meſſina abgereiſt und wird in Turin 
erwartet. Vorgeſtern wurde die Präliminar⸗Convention bezüglich des ſüd⸗ 
italieniſchen Eiſenbahnbaues vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
Adami unterzeichnet. 

Turin, 25. März. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
ſagte Graf Cavour in ſeiner Antwort auf die Interpellation Audinot's in 
Bezug auf Rom: Wir ſind zwar berechtigt, Rom zur Hauptſtadt haben zu 
wollen, dürfen aber nur mit Zuſtimmung Frankreichs dahin 

ehen. Er erklärt, daß die Piemonteſen, ſobald ſie in Rom einrücken, der 
irche eine größere Freiheit verkünden werden. Dieſe Freiheit werde einen 
Theil des Statuts Italiens ausmachen. Wenn der römische Hof auf der 
ig ‚einer Vereinigung beider Gewalten beſtehe, ſo werde das Papſtthum 
ür dieſe Politik verantwortlich fein, da Spaltungen daraus entſtehen können. 

Paris, 25. März. Dem Vernehmen nach wird Frankreich von Mexico 
wegen des Attentats auf den franzöſiſchen Conſul Genugthuung verlangen. 

Es ſind angeblich neue Unterhandlungen wegen der römiſchen Frage von 
Frankreich mit den katholiſchen Mächten angeknüpft 
batten feanzafiche Gefanste, in Wien, Marquis Mouftier, hat Befehl er: 

bat en, den Kaiſer Franz Joſeph nach Peſth zu begleiten und wird derſelbe 
in amtlicher Eigenſchaft der Krönung in Ofen beiwohnen. b 

Paris, 25. März. Die Franzoſen in Cochinchina haben die Stadt Mi⸗ 
Tho am Ausfluſſe des Maikaung erobert. 

London, 25. März. Laut Berichten aus Point de Galle vom 3. März 
iſt Lord Elgin nach Suez abgegangen. 

London, 25. März. Laut einer Depeſche der „Times“ aus Malta vom 
22. d. iſt der amerikaniſche Geſandtſchafts⸗Sekretär in Yeddo ermordet wor⸗ 
den. Die auswärtigen Geſandten retirirten nach Kanagawa. Der preußiſche 
Handelsvertrag iſt unterzeichnet. 

Aus Shanghae, 6. Febr. wird gemeldet, daß die engliſch⸗franzöſiſchen 
Truppen in Tientſin vom Eiſe blokirt find. Seit den Nachrichten vom 10, 
Oltober ſind keine weitere Nachrichten angekommen. General Collineau iſt 
3 Die Inſurgenten machen verzweifelte Anſtrengungen, nach dem 

üden zu gelangen. 5 

[Die neueſte Ueberlandspoſt.] Die „Bombay Times“ bringt Be: 
richte über die oſtafrikaniſche Expedition des Kapitän Spekes bis 1. No⸗ 
vember. Der Sultan von Zanzibar nahm ein ſpaniſches Sklavenſchiff. Das 
Gerücht circulirte, daß die von China zurückkehrende franzöſiſche Truppen: 
abtheilung auf einer der Comoro⸗Inſeln ſtationirt bleiben werde und in 
Malumbabai auf per Nordküſte von Madagascar Vorbereitungen zu einem 
ausgedehnten Lager getroffen werden. Die Hungersnoth dauert fort. Ad⸗ 
miral Hope ſollte am 9. Februar mit einem Geſchwader nach Sankow ge⸗ 
ben, der bedeutendſten Handelsſtadt von Pantſekiang, 900 engl. Meil. von 
Shanghai entfernt, um dort und wahrſcheinlich auch in Kiankiang Nieder⸗ 
laſſungen und Conſulate zu errichten. Ein preußiſches Geſchwader ſollte 
nächſtens von Japan nach Shanghai gehen. Berichte über die Unterdückung 
der Guanghas⸗Rebellen lauten fortwährend günſtig. Am 16. hat in Singa⸗ 
pore und Pinand ein Erdbeben, ohne jedoch Schaden zu verurſachen, ſtattgefunden. 
Ein ruſſiſches Dampfgeſchwader, von Shanghai nach Kronſtadt zurückkehrend, 
iſt am 12. in Bombay angekommen. Der General⸗Gouverneur von den 
Molukken⸗Inſeln iſt nach Batavia zurückgekehrt. Aus Banjer find günſti⸗ 
gere Nachrichten eingetroffen. Lord Elgin iſt am 16. Febr. von Batavia 
nach Point de Galle abgegangen. 


: Preußen 

Berlin, 26. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht, den nachbenannnten Offizieren des Allerhöchſtihren 
Namen führenden königlich baierſchen 6. Infanterie-Regiments den 
rothen Adler⸗Orden zu verleihen, und zwar: Die zweite Klaſſe: dem 
Oberſten und Regiments⸗Kommandanten Hanſer; die dritte Klaſſe: 
dem Major Ritter und dem Hauptmann Murmann, ſo wie die 
vierte Klaſſe: dem Ober⸗Lieutenant Goetz und dem Unter⸗Lieutenant 
von Ehrne-Melchthal. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Den Militär-In⸗ 
tendanten des 1. Armee⸗Corps Riecks zum Geheimen Kriegs-Rath 
und vortragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium; und den bisherigen 
Ephoral⸗Adjunkten Ober⸗Pfarrer Reet in Zibelle zum Superintendenten 
der Diöceſe Rothenburg II. zu ernennen. 

Der Direktor des Gymnaſiums zu Cöslin, Adler, iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Friedrichs-⸗Kollegium zu Königsberg in Preußen, 
und der Direktor des Gymnaſiums zu Neuſtettin, Dr. Röder, in 
gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Cöslin verſetzt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten 
Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von 
Oldenburg königl. Hoh. ihnen verliehenen Haus- und Verdienſt⸗Ordens 
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu ertheilen, und zwar: Des 
Ehren⸗Groß⸗Komthur⸗Kreuzes: dem Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements, General⸗Major Baron von der Goltz; des Ehren⸗ 
Komthur⸗Kreuzes: dem Chef der Abtheilung für die Artillerie-Ange: 
legenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, Oberſt⸗Lieutenant Teisler, und 
des Ehren⸗Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe: dem Hauptmann von dem 
Busſche dieſer Abtheilung. 15 ; (St. 4.) 


nugthuung, welche ihn im Unterrichtsweſen alles nationale Gefühl der 
Polen in den Hintergrund drängen ſahen. 


Die Ernennung ſeines Nachfolgers im Departement des Innern iſt 
noch nicht beſtimmt, alle Namen, welche auftauchen, ſind übrigens pol⸗ 
niſche: der von Hr. v. Kotzebue begünftigte Hr. v. Laszezinski, Herr 
v. Bialoskorski, der Gen.⸗Adjut. des Kaiſers Gecewicz. 


Von einer Abberufung des Fürſten Gortſchakoff will hier Nie⸗ 
mand hören, da jede andere Ernennung eine der Bewegung nicht gün⸗ 
ſtige Rückwendung andeuten würde. 


Die drei verheißenen Punkte aus Petersburg werden mit geſteiger⸗ 
ter Ungeduld erwartet — dieſe Ungeduld wird durch ein übertriebenes 
Indielängeziehen ſo geſpannt, daß die drei Punkte ſchon zu fünfen an⸗ 
gewachſen ſind, nämlich: Nationalmiliz und Krönung in War⸗ 
ſchau. Die Polen haben herrlich die Wiſſenſchaft, legale Revolutionen 
ohne Blutvergießen zu machen, ſtudirt. 


Unſer greiſer Erzbiſchof befindet ſich leider in Folge der letzten 
Ereigniſſe und der dadurch hervorgebrachten Aufregung in einem Zu⸗ 
ſtande, welcher das Schlimmſte befürchten läßt. Die Ernennung ſeines 
Nachfolgers iſt von großer Bedeutung. Man zweifelt ſehr an der Er⸗ 
nennung ſeines Coadjutors Deckert, deſſen ſchroffer Katholizismus 
wenig anſpricht. Vor kurzer Zeit noch wäre gewiß die populärſte Er⸗ 
nennung diejenige des volksthümlichen Capuzinerpater Benjamin, 
Biſchof von Janow, geweſen. Wir leben aber in einer merkwürdigen 
Zeit. Wäre es Jemandem je eingefallen, daß dieſer ſchon bei Lebzei⸗ 
ten beinahe canoniſirte Mann auf einer der hier circulirenden angeb⸗ 
lichen Spionenliſten ſiguriren würde? Unter ſolchen Verhältniſſen iſt 
es ſchwer, Vermuthungen aufzuſtellen, die ſich morgen als falſch erwei⸗ 
ſen können. Sie ſollen aber von mir nicht Vermuthungen, ſondern 
Thatſachen und die Wahrheit mitgetheilt erhalten. 


Petersburg, 18. März. [Die Bauern⸗Emanzipation. 
Geſtern iſt in allen hieſigen und moskauſchen Kirchen das kaiſerliche 
Manifeſt über die Emanzipation der Bauern von den Kanzeln ebgele⸗ 
ſen, und ein entſprechender Gottesdienſt gehalten worden. In allen 
Buchhandlungen werden Exemplare à 1 Rubel des Reglements in Be⸗ 
treff der emanzipirten Bauern, welches der Kaiſer am 19. Februar, 
(3. März) 1861 unterzeichnet hat, verkauft. Nach allen Gouverne⸗ 
ments ſind Exemplare des Manifeſtes und Reglements durch General⸗ 
und Flügel⸗Adjutanten verſandt. Den in Städten in Dienſten ſtehen⸗ 
den Hofdienern iſt durch die Polizei bekannt gemacht, daß fie während 
des tranſitoriſchen zweijährigen Zeitraums nach wie vor in Abhän⸗ 
gigkeit verbleiben und ihre Pflichten zu erfüllen haben. Seit geſtern 
iſt nunmehr der bisher an die Scholle gebunden geweſene Bauer auf 
dem Boden des Gutsherrn freier Ackerbauer. Für ſein Leibgedinge, 
Gehöft, Garten⸗ und Ackerlaud leiſtet er Arbeit und Zins bis zur Ab⸗ 
loͤfung der Reallaſten, nach der er dann in den Stand des freien Lande 
befigerd eintritt. Zur Anfertigung dir entſprechenden Receſſe und Aus⸗ 
einanderſetzungs⸗Contracte zwiſchen Bauer und Gutsherr werden Spe⸗ 
zial⸗Gemeinde⸗Commiſſtonen, und von der Regierung niedergeſetzte Re⸗ 
gulirungs⸗Commiſſionen ernannt, welchen die Beendigung der behufigen 
Arbeiten innerhalb zweier Jahre zur Pflicht gemacht iſt. Auch die ſoge⸗ 
nannte Hofdienerſchaft (Glebae addicti) ohne Ackerland folle zu Bo⸗ 
denbeſitz gelangen. Im Uebrigen beſtätigt das Manifeſt und Reglement 
unſere früher bereits gemachten Mittheilungen in Betreff der Arrange⸗ 
ments zwiſchen Bauer und Gutsherr innerhalb einer Uebergangsperiode. 
Die Ablöſung des Bodens zu Eigenthum für den Bauer iſt der frei⸗ 
willigen Uebereinkunft beider Theile überlaſſen, natürlich nach Maßgabe 
der bezüglichen Regulirungsgeſetze. Einſtweilen bleiben die befreiten Bauern 
„zeitweilig verpflichtete“. Sobald der Bauer das ganze Ouantum Boden 
durch Ablöfung als Eigenthum erworben, iſt er aller Verpflichtungen gegen den 
Gutsbeſitzer entbunden. In allen Diſtrikten werden Kreisfriedensrichter zu 
Entſcheidung der ſtreitigen Punkte bei der Auseinanderſetzung ernannt. Die 
Jurisdiction und Polizei übt der Gutsherr aus, bis die Organiſation 
der Kreiſe und Kreisgerichte vollendet iſt. Am ſchlimmſten ſind noch 
die Hofdiener (Dworowye) daran, die noch unbedingt in dem Zus 
ſtande der Hoͤrigkeit und Unterwürfigkeit zwei Jahre lang verharren 
müſſen. Der Kaiſer hat im Manifeſt der unzulänglichen Maßnahmen 
früherer Regierungen zur Bauern⸗Emancipation gedacht; wir erlauben 
uns zu bemerken, daß, fo lange die Boden⸗Ablöſung von der 
Zuſtimmung beider Theile abhängig und nicht obligato⸗ 
riſch wie in Preußen gemacht wird, der Stand des freien 
Bauerngutsbeſitzers ſich nur langſam heranbilden wird. 
Es dürfte ein Beſchluß des Adels in dieſer Beziehung wie der im 
Koͤnigreiche Polen am 26. Februar 1861 gefaßte, hier zu Lande noch 
etwas auf ſich warten laſſen. 


19. März. Der bereits erwähnten Publikation des Bauernbe⸗ 
freiungs⸗Manifeſtes folgen nun auch die Veröffentlichungen anderer ein⸗ 
ſchlägiger Urkunden und. Aktenſtücke. Unter dieſen ein kaiſerl. Re⸗ 
feript an den Großfürſten Konſtantin. Der Kaiſer bemerkt 
darin, nach erfolgter Unterzeichnung des Manifeſtes über die Verlei⸗ 
hung von Rechten freier ländlicher Staatsbürger an die bisher an die 
Scholle gebundenen Bauern und Beſtätigung der im Hauptcomite un⸗ 
ter Vorſitz des Großfürſten geprüften allgemeinen und lokalen Geſetz⸗ 
Beſtimmungen und Vorſchriften bezüglich der Bauern und des Hofge⸗ 
ſindes, ſehe ſich Se. Majeſtät auf Antrieb ſeines Herzens und ſei⸗ 
ner Pflicht bewogen, an dieſem für Rußland denkwürdigen Tage 
dem Großfürſten ſeine lebhafteſte, tief gefühlte Anerkennung aus⸗ 
zudrücken für die ſchnelle und vollſtändige, dem kaiſerlichen Wil⸗ 
len nnd Erwartungen entſprechende Erledigung der wichtigen Stagts⸗ 
Angelegenheit. Es folgt nun die Aufzählung aller Leiſtungen des 
Großfürsten durch gründliches Studium der Frage, Entwurf neuer 
Projekte und ſo weiter. Schließlich ernennt der Kaiſer den Groß⸗ 
fürften zum Vorſitzenden des zur einheitlichen Durchfüh⸗ 
rung der Organiſation des Bauernſtandes niedergeſetz⸗ 
ten Comite's. Ferner werden veröffentlicht: der Ufas an den diri⸗ 
girenden Senat mit der Anlage von 17 Aktenſtücken, enthaltend Re⸗ 
glements, Vorſchriften und Beſtimmungen, ſowohl allgemeine wie lokale; 
Anordnungen betreffs der Durchführung und Anwendung der neuen 
Geſetze und Statuten für die Gouvernements⸗Regierungen. Alsdann 
das allgemeine Bauernſtatut, deſſen erſter Paragraph lautet: Das Geſez 
von der Gebundenheit an die Scholle der Bauern, welche auf Privat⸗ 
Liegenſchaften angeſiedelt find, und des Hofgeſindes, wird für immr 
aufgehoben in der im nachſtehenden Statut und in den andern gleich⸗ 
zeitig erlaſſenen Statuten und Vorſchriſten beſtimmten Weiſe. (B. -H.) 
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| Italien. 
K Turin, 21. März. [Die Miniſterkriſe.] Vielleicht wird es 
Ihnen angenehm ſein, einige Worte über unſere kleine Miniſterkriſe zu 
vernehmen. Ich ſage: über unſere kleine Miniſterkriſe; denn obſchon 
dieſelbe ſämmtliche Mitglieder des Kabinettes umfaßt, ſo hat ſie doch 
nicht diejenige Bedeutung, welche ſich gewöhnlich an ähnliche Ereigniſſe 
knüpft. Das ſo eben abgetretene Miniſterium, noch lange vor dem 
2 Anſchluſſe der ſüdlichen Provinzen gebildet, hatte in Berückſichtigung 
g der neuen Verhältniſſe ſich durch Aufnahme hervorragender Männer in 
ieh feine Mitte zu verſtärken geſucht und noch jüngſt durch den Eintritt 
N des Herrn Peruzzi aus Florenz, der, wie Ihnen erinnerlich ſein wird, 
aan die Stelle des Herrn Jacini trat. Aber auch fo, wie es ſich nach 
dieſen Veränderungen geſtaltete, mußte das italieniſche Kabinet als un« 
genügend erſcheinen. Herr Mamiani, trotz des bedeutenden Talentes, 
das dieſen Mann auszeichnet, hat mit den von ihm ausgearbeiteten 
zahlreichen und verwickelten Geſetzvorſchlägen im Fache des Unterrichtswe— 
ſens, kein Glück gemacht. Herr Corſi, ein beſcheidener, der Sache des Vater: 
landes ergebener Mann, hatte das Portefeuille des Ackerbaues und des 
Handels nur aus dem Grunde angenommen, weil man den Eintritt 
eines Toscaners für nothwendig erachtete, und machte nun die Anwe⸗ 
ſenheit Peruzzi's im Cabinete geltend, um ſeine Entlaſſung zu begrün⸗ 
5055 den. Vegezzi hatte ſich von jeher nur als proviſoriſchen Leiter der 
5 Finanzen betrachtet und wollte die Ausarbeitung eines auf das ganze 
Königreich auszudehnenden Finanzplanes nicht übernehmen. Die Er⸗ 
eigniſſe in Neapel mußten die Miniſter in ihrem Entſchluſſe der Umge⸗ 
ſtaltung der Gentral-Regierung nur beſtärken. Die Statthaltereiräthe, 
deren Wirkſamkeit nach vielen mühſamen Verſuchen nicht ohne gute 
I Ergebniſſe geblieben war, hatten ihren Beruf erfüllt. Dieſe Einrichtung 
war durch die eigenthümlichen Verhältniſſe, in welchen die ſüdlichen 
Provinzen nach dem Falle Franz' II. ſtanden, hervorgerufen worden. 
Dem Parlamente mußte ſie weichen. Es war unmöglich, zu dulden, 
daß man dieſes mit Interpellationen über Regitrungsakte in Süditalien 
behelligte, während es den Deputirten benommen blieb, ſich ihrerſeits an 
die Miniſter zu halten, da die Statthaltereiräthe in Neapel und Sicilien für 
5 dieſe Handlungen verantwortlich geweſen. Es war hohe Zeit, dieſen unregel⸗ 
70 mäßigen Verſchiedenheiten ein Ende zu machen und den Kammern 
Miniſter gegenüberzuſtellen, welche für die Geſchäftsführung im ganzen 
Lande ohne Ausnahme Rede zu ſtehen haben. Dieſe, alle Miniſter in 
gleichem Maße durchdringende Ueberzeugung iſt es, welche dieſe beſtimmt 
phat, ihre Entlaſſung in die Hände des Königs zu legen. Graf Cavour 
j hat Se. Maj. gebeten, ſich mit den Herren Ricafoli, Ratazzi, Farini 
und Poerio über die Bildung eines neuen Miniſteriums in Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen; allein dieſe Herren riethen dem Könige nachdrücklich, 
die Bildung des neuen Kabinettes dem Grafen Cavour anzuvertrauen. 
a Dieſer hat ſich auch ſofort mit dieſer Aufgabe beſchäftigt. Prinz Ca⸗ 
rignan und Hr. Nigra bleiben in Neapel, und letzterer wird fein bis— 
heriges Amt fort bekleiden, nur mit dem Unterſchiede, daß die oberſte 
Verantwortlichkeit in Zukunft die Centralregierung in Turin trifft.“ (K. Z.) 
[Die neuen Cavalli'ſchen Geſchütze! werden von Cialdini 
als „ausgezeichnet wirkſam“ bezeichnet. Ein ſchweizer Offizier beſtätigt 
2 dieſes vollkommen. Da der Werth dieſer Geſchütze vielfach von bour⸗ 
bioniſcher und öſterreichiſcher Seite beſtritten worden iſt, fo iſt wohl 
N: das Urtheil des Schweizers beachtenswerth. Derſelbe ſchreibt der „Leip— 
iger Ztg.“: „Zwei Urſachen haben weſentlich dazu beigetragen, daß die 
Capitulation von Gaeta um einige Wochen früher erfolgte, als wir frem⸗ 
den Offiziere noch Mitte Januar geglaubt haben. Die eine dieſer Ur⸗ 
ſachen war die entſchiedene Ueberlegenheit eines Theiles des gezogenen ſardi⸗ 
niſchen Belagerungsgeſchützes über unſere Feſtungskanonen, die zwar 
ſchweres Kaliber, jedoch glatte Röhren beſaßen. Dieſe gezogenen gro⸗ 
ßen Belagerungsgeſchütze ſchmettern mit furchtbarer Gewalt alle 
j 
1 


Mauern und Erdwälle zufammen und legen in zehnmal kürzerer Friſt, 

als es andere Kanonen vermögen, Breſche. Dieſes habe ich ſowohl 
in Ancona, wie auch jetzt wieder in ſehr verſtärkter Weiſe in Gaeta 
geſehen. Man kann ſich kaum einen Begriff davon machen, welche 
verheerende Kraft die Kugel eines ſolchen Geſchützes entfaltet, wenn 
fie einmal ihr Ziel getroffen hat, und wie keine Schutzwehr ihrer zer: 
ſtörenden Wirkung zu widerſtehen vermag. Dabei ſchießen dieſe Ge: 
ſchütze, wenn ſie erſt einmal ihre Diſtanz genau berechnet und ihren 
Zielpunkt richtig gefunden haben, was ſtets erſt mehrfach mißlungene 
Verſuche erfordert, ungemein ſicher und haben ſtets dann ungleich we⸗ 
niger Fehlſchüſſe, als die alten glatten Röhren. Für den Feldgebrauch, 
wo die Diſtanzen ſich haufig verändern, wird eine gezogene Kanone ſtets 
mehrfache Nachtheile haben, da ſie ein genaueres Zielen erfordert, als 
eine glatte, deren Rollkugeln weitere Flächen durchſpringen; für eine 
Feſtung, die gegen feſte Belagerungs⸗Batterien feuert, iſt dieſelbe aber 
ganz unentbehrlich. Selbſt die ſtärkſte Feſtung der Welt, die nur glatte 
Geeſchütze beſitzt, wird jetzt gegen Batterien mit ſchweren gezogenen Ge- 
ſchützen ſich ſtets in einem ſolchen Nachtheil befinden, daß ihr Wider⸗ 
fand nicht von allzu langer Dauer fein kann. Ich ſelbſt bin wieder⸗ 
holt während dieſer Belagerung in unſeren am meiſten vorgeſchobenen 

Batterien, die nur von deutſchen und ſchweizer Soldaten beſetzt waren, 

im Dienſt geweſen. Anfänglich ſchoſſen die Sardinier ſtets ſehr ſchlecht, 

und ihre Kugeln gingen weit über unſere Köpfe hinweg; als ſie aber 
erſt einmal die Diſtanz ſicher berechnet und ihr Ziel genau gefaßt hat⸗ 
ten, ſchmetterten ihre Geſchoſſe Alles zuſammen, unſere Geſchütze wur— 
den wiederholt demontirt, und unſer Verluſt an Menſchen war fo er: 
heblich, daß zuletzt nur Freiwillige in dieſe Batterien genommen wurden.“ 


Frankreich. 
1 Paris, 24. März. [Ein Schreiben Klapka's.] 
1 Klapka hat folgendes Schreiben an die hieſigen Blätter gerichtet: 
zur Paris, 24. März 1861. 
4 Geehrter Herr Redacteur! Die wiederholten und dauernden Angriffe der 
franzöſiſchen Preſſe wegen der Unduldſamkeit meiner Landsleute ihren iſrae⸗ 
a nu en Brüdern gegenüber erheiſchen einige Erklärungen. Die einzige Waffe, 
welche Ungarn gegen die wiener Regierung in Händen hat, iſt die Verfaſſung 
von 1848. Diet Conſtitution, welche uns als Ausgangspunkt und als un: 
erläßliche Grundlage zu unſerer Neugeſtaltung dient, enthält unglücklicher⸗ 
weiſe einige Reſte veralteter Geſetze, welche abzuſchaffen der am 2. April 
zuſammenkretende Landtag gewiß als ſein erſtes Geſchäft und als ſeine erſte 
5 flicht betrachten wird. Eine der bedeutendſten unter den großen Fragen, 
welche der Landtag zu verhandeln hat, wird auch die vollſtändige Emanci⸗ 
pirung der Juden ſein. Dieſe würde ſchon längſt ausgeſprochen ſein, wenn 
unſere Bewegung von 1848 und 1849 nicht durch fremde Bayonnete erſtickt 
worden wäre. a 5 g 
Man ſcheint die Lage, in der wir uns befinden, nicht — begreifen. Man 
wirft den Wahl⸗Comites fortwährend vor, daß ſie den Iſraeliten nicht das 
Wahlrecht zugeſprochen haben, und man bedenkt nicht, daß dies ein un⸗ 
geſetzlicher Act geweſen wäre, welchen die Regierung ſofort angerufen haben 
würde, um ihrerſeits die Geſetze des Landes zu verlegen. ß 
Die politiſchen Häupter Ungarns hielten es hiermit für das Beſſere, dieſe 
Frage bis zur Einberufung des Reichstages unentſchieden zu laſſen, da die⸗ 
fer die einzige geſetzgebende Macht iſt, welche im Stande iſt, die vollſtändige 
Gleichheit aller Bürger in unwiderruflicher Weiſe feſtzuſtellen. , 
Sie haben geglaubt, und mit Recht, auf die aufgeklärte Vaterlandsliebe 
ihrer iſraelitiſchen Landsleute zählen zu dürfen, indem fie wohl wußten, daß 
letztere, im Intereſſe der gemeinſchaftlichen Sache, gern dieſes Opfer bringen 
ihre berechtigten Forderungen vertagen würden, um das große Werk 
iedergeburt nicht zu behindern. = i 
8 Auf der anderen Seite preiſt man auf Koſten der Ungarn die Wahl eines 
wiener Iſraeliten zum wiener Parlamente, ohne zu bedenken, daß die Exi⸗ 
ſtenz dieſes öfterreichiichen Parlamentes Ungarn verdankt werden müſſe. 
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find um 4 % erhöht worden. 
68, 20 und ſchloß hierzu unbelebt. 
92% gemeldet. 


6, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 482. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. 


Conſols 92. 
Ruſſen 101%. 4 proz. Ruſſen 91. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 Sch., 
Wien 15 Fl. 30 Kr. 


gem Geschäft Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 51. 
Aktien 544. 
2% . 
ab auswärts ſtille. 
76 ausgeboten. B h . 
Sack beſchädigten Santos 6% —6'%,. Zink 1000 Ctr. pr. Juni⸗Juli 119%. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Hier ſtand nichts im 0 und man konnte ohne jede Gefahr die Wahlen 
nach Belieben machen. In Ungarn aber war eine Verfaſſung da, mit be⸗ 
ſtehenden Geſetzen, welche, ſo lange das Land kein wirkſameres Vertheidigungs⸗ 
mittel wider ſeine Gegner beſitzt, ſeine einzige Bürgſchaft bilden. 

Wir zollen übrigens den Maßregeln, welche die Polen ihren iſraelitiſchen 
Mitbürgern gegenüber ergriffen haben, unſeren vollen Beifall. Wir würden 
vor Scham erröthen, wenn — nach Verſammlung des Reichstages — ſich 
auch nur ein einziger ungariſcher Patriot fände, welcher die Vertagung die⸗ 
ſes Aktes der Gerechtigkeit verlangen würde. 

Genehmigen Sie ıc. Klapka. 


Großbritannien. 

London, 23. März. Dem „Court Journal“ zufolge wird der 
Hof vorausſichtlich gleich nach dem Leichenbegängniſſe der Herzogin von 
Kent nach dem Buckingham-Palaſt zurückkehren, einen oder zwei Tage 
in London verweilen und dann nach Osborne überſiedeln, wo er einen 
Monat oder fünf Wochen in ſtrenger Zurückgezogenheit leben wird. 
Daſſelbe Blatt ſagt: „Wie man glaubt, wird die Kronprinzeſſin 
von Preußen am 3. April die Rückreiſe aus England antreten. 
Der Prinz von Wales wird ſeine königl. Schweſter zu einem Beſuche 
am preußiſchen Hofe begleiten.“ 7 

[Die Arbeits⸗Einſtellung der Baugewerke, ] von der vor zwei 
Jahren ſo viel die Rede war, und die unter den Betheiligten ſo viel Jam⸗ 
mer erzeugt hatte, hat ſich ſoeben zu erneuern angefangen. Es handelt ſich 
um die alte Forderung: Ermäßigung der Tagesarbeit auf neun Stunden 
ohne Verminderung des bisherigen Tagelohns. Bei zweien der größten hie⸗ 
ſigen Bau⸗Unternehmer, Sir Morton Peto und Lucas and Kelk, wird von 
heute an gefeiert, und die letztgenannte Firma iſt von den Agitatoren, wie 
es ſcheint, deshalb zum Opfer auserwählt worden, weil ſie den Bau des 

roßen Ausſtellungsgebäudes für das nächſte Jahr übernommen hat und 
lrbeiter um jeden Preis haben muß. Trotzdem wird die Agitation auch 
dieſesmal ihren Zweck ſchwerlich erreichen, und wenn die Meiſter feſt zuſam⸗ 
menhalten, wird es ihnen an Arbeitern aus der Provinz und vom Conti⸗ 
nente nicht fehlen. — Von Cobden liegt ein Schreiben aus Algier an den 
Stadtrath von Leiceſter vor, der ihm eine Adreſſe in Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen bei Abſchließung des Handelsvertrages mit Frankreich votirt 
hatte. Cobden dankt für dieſen Beweis von Theilnahme und benutzt die 
Gelegenheit, um gegen alle diejenigen loszuziehen, die an den friedlichen 
Folgen dieſes Vertrages und an der harmloſen Politik Frankreichs zweifeln. 
— Die Herſtellung der neuen italieniſchen Bronzemünze wird 
in Birmingham bei Ralph Reaton und Söhne mit großem Eifer betrieben. 
Es werden im Ganzen für 12 Mill. Fr. ſolcher Scheidemünze ausgegeben 
werden, Stücke im Nominalwerthe von 5, 2, 1 Cent. Sie tragen die In⸗ 
ſchrift Vittorio Emanuele II. Ré d'Italia; auf der Reversſeite einen Lorber⸗ 
ran, in deſſen Mitte unter einem Sterne der Werth der Münzgattung an: 
gegeben iſt, und darunter ein M., um den Ort der Ausprägung, Mailand, 
auszudrücken. x 
Korfu, 21. März. 


Wir haben nun vier engliſche Linienſchiffe 
im Hafen: London, Cäfar, Agamemnon und Orion. Das Gros der 
Flotte iſt theils in Malta, theils auf Kreuzung begriffen. Die Auf⸗ 
regung der Gemüther iſt ſehr groß. Der Vorſchub, welchen England 
der italieniſchen Bewegung leiſtete, hat die Erbitterung des joniſchen 
Volkes noch geſteigert, da es ſich in jeder Hinſicht für berechtigter hält, 
ſich dem freien, rechtmäßig conſtituirten Griechenland anzuſchließen, als 
das bethoͤrte und verrathene Neapel, dem jede Fremdherrſchaft will: 
kommener wäre, als die piemonteſiſche. 

Wir erhalten von dort ſichere Nachrichten, daß eine muratiſtiſche 
Erhebung bevorſteht. Die ganze bourboniſche Partei ſchließt ſich 
dieſer Bewegung an, da es für jetzt das einzige Mittel iſt, ſich Pie⸗ 
mont vom Halſe zu ſchaffen. Der engliſche Dampfer Scourge macht 
jetzt eine Fahrt in den Häfen des adriatiſchen Meeres. Es iſt ein 
ominoͤſes Schiff, denn es iſt daſſelbe, welches die Landung Garibaldi's 
in Sicilien begünſtigte. 

Hier herrſcht allgemein die Ueberzeugung, daß eine der erſten Unter: 
nehmungen des vereinigten Italiens die ſein wird, mit dem Beiſtande 
einer anderen Großmacht die joniſchen Inſeln zu befreien. 
Dieſem Zeitpunkte ſieht die hieſige Bevölkerung mit der größten Un: 
geduld entgegen. Mit dem heute aus Konſtantinopel angelangten 
Lloyddampfer find zwei preußiſche Ober-Dffiziere von der Artillerie und 
Kavallerie angekommen, die mit einer beſonderen Miſſton betraut waren, 


und über Trieſt nach Berlin reiſen. 
r.. „L 


5 Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf: 
richterknechte 15 Stück Bunde eingefangen worden. Davon wurden: 6 Stüd 
ausgelöſt und 5 Stück getödtet; die übrigen 4 Stück dagegen am 25. d. M. 
noch in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. . j 

e Am 25. d. M., gegen Abend, wurde im Frei⸗ 
burger Bahnhofe ein Koblenfuhrmann, weil derſelbe ſeinem Pferde, das nicht 
anziehen wollte, einige Peitſchenhiebe verſetzte, von einem hinzugekommenen 
Arbeiter zu Boden geworfen und dergeſtalt gemißhandelt, daß er beſinnungs⸗ 


los liegen blieb und mittelſt Droſchke ins Hoſpital geſchafft werden mußte. 


Angekommen: Se. Excellenz Wirkl. Geh. Rath und Chef⸗Präſident 


v. Frankenberg auf Ludwigsdorf; Staats⸗Rath v. Piſſoreff aus Ka⸗ 
luga; General⸗Major v. Fallois aus Neiſſe. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 26. März, Nachm. 3 Uhr. Die Intereſſen der Schatzſcheine 
Die Zproz. eroͤffnete zu 68, 10, ſtieg auf 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
Zproz. Rente 68, 20. 2 5 Rente 


Silber⸗Anleihe —. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 663. Lomb. 

Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 
Silber 60%. Schönes Wetter. 
Sardinier 82. öprz. 


Schluß⸗Courſe: 


—. JIproz. Spanier 47. Iproz. Spanier 41%. 


London, 26. März, Nachm. 3 Uhr. 
Iproz. Spanier 41%. Mexikaner 24%. 


Wien, 26. März, Mittags 12 Uhr 30 Min. Im Laufe der Börſe feſter. 


Hprz. Metall. 64, 80. 4 prz. Metall. 55, 75. Bankaktien 716. Nordbahn 
206, —. 
Aktien⸗Cert. 284, —. 
110, 25. Paris 58, 40. Gold —, —. 
Lomb. Eiſenbahn 189, —. 


1854er Looſe 85, 50. National⸗Anlehen 76, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Creditaktien 162, 60. London 147, 75. Hamburg 
Silber —, —. Eliſabetbahn 186, 50, 
Neue Looſe 114, 50. 1860er Looſe 81, 50. 

anffurt a. M., 26. März, Nachm. 2 Ubr 30 Min. Oeſterreichiſche 


Effekten theilweiſe etwas niedriger bei unbedeut. Umſatz. Schluß⸗Courſe: 
en bach 129. 
36%. 


Darmſt. Bank⸗Aktien 
4 prz. 


Wiener Wechſel 79%. 
Darmſt. Zettelbank 237. Sproz. Metallig. 42%. 
1854er Looſe 55½. Oeſt. National⸗Anleihe 49%. 


101%. 5 
Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt bei gerin⸗ 
8 8 idee. Credit⸗ 
a 100%. Norddeutſche Bank 87%. Diskonto 2%, 
ien 113, 37, 
Hamburg, 26. März. [Getreidemarkt.] 7 loco preishaltend, 
Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr 0350 
Oel pr. Mai 23, pr. Oktober 24%. Kaffee feſt, 1 


amburg, 26. März, 


Liverpool, 26. März. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 


Berlin, 26. März. Die Börſe war heute nicht nur noch unthätiger als 


geſtern, ſondern auch matter. In namhaften Coursrückgängen fand die mat⸗ 
tere Stimmung zwar nicht ihren Ausdruck, die Courſe ſind nur ſehr wenig 
gewichen, und viele Effekten ige den geitrigen Coursſtand behauptet, einige 
ihn ſelbſt überſchritten, — a { 

während andererſeits Käufer mehr als geſtern zu vermiſſen waren. 
lich waren öſterreichiſche Sachen in Folge der ungünſtigeren wiener Courſe 
gedrückter, die leitenden öſterreichiſchen Effekten aber nur auf fire Lieferung 
angeboten, während der Tagescours ſich meiſt ſehr feſt behauptete und Caſſa⸗ 
verkäufer für dieſe kaum vorhanden waren. Die 
mung erblickten wir faſt ausſchließlich in der matteren Haltung der auswär⸗ 
tigen Börfen und in der Knappheit des Geldmarktes. wa 
aorausgeſetzt werden darf, mit dem Beginn des nächſten Quartals hierin 


er im Ganzen zeigte ſich doch eher Verkaufsluſt, 
Nament⸗ 


Urſache der heutigen Stim⸗ 
Wenn nicht, was 


Metall. Thlr. 
Oeſt.⸗Frz. Staats⸗ T 
Eiſenb⸗Aktien —. Oeſterr. Bank-Antheile 570. Deſt. Credit⸗Aktien 127%. 
Neueſte öſterr. Anleihe 54%. Oeſt. Glifabetbahn 12144. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
24%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. 


matter, pro 100 Quart loco Da März 19% B. 
8 


2 


eine Wendung eintritt, dann ſehen wir den Disconto bald auf der Höhe des 
Bankdiskonto's. Mit 3% waren erſte Briefe heute nicht zu laſſen, aner⸗ 
ne gutes Papier, wenngleich nicht erſter Klaſſe, wurde ſelbſt zu 4% ges 
eben. 
9 e Noten verloren , poln. blieben zur Notiz nur ausnahmsweiſs 
u erlangen. 
{ In Wechſeln war ziemlich reger Verkehr. Von Holland ſtellte ſich lan⸗ 
ges % höher, dazu fanden ſich Abgeber, Banco war in kurzer Sicht ge⸗ 
ſucht, in langer balancirten Angebot und Nachfrage. London zeigte ſich in 
beſter Frage, beſonders waren kn > Sichten beliebt, der Disconto dafür 
ſtellte ſich auf 6½ %, für geſchriebene Briefe wurden bis 7% und ſelbſt 
vereinzelt darüber bedungen. Paris fand gern Nehmer, auch hier waren 
kurze Briese (mit 5% Zinſen) bevorzugt. Wien gab in dieſen beiden Sich⸗ 
ten % Thlr. nach, Augsburg 2 Sgr. Augsburg wie ian re ließen ſich 
bequemer haben als begeben. Petersburg blieb verkäuflich. Bremen erhöhte 
fh um %, dazu war es aber übrig; ebenſo verhielt es ſich mit Warſchau, 
das % hoͤher (% über geſtrigem Eourfe) unbedeutend umging. (B. ⸗ u. H.⸗Z.) 

N — 


Berliner Börse vom 26. März 1861. 


Fonds- und Geldeourse. Dis A 
Freiw. Staats-Anleihe/47, 101%, G. Oberschles. C.. 77513141124 etw. bz. u. G. 
Staats- Anl. von 1850 dito Prior A4. — 
52, 54, 55, ” 57 4% 101% bz. dito Prior B.. 3½% 80% @ 
dito 853] 4 19672 bz. dito Prior C. — 2 
dito 1859| 5 106 ba. dito Prior P. — | 4 |89 bz. 
Staats-Schuld-Sch. ... 43½ 97% bz. dito Prior E.. — 3½77¼½ bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 117 ½ B. dito Prior F. — 1414195 B. 
Berliner Stadt-Obl. . 4 ů5 1024, B Oppeln-Tarnow. | % 34%, ba. 
Kur- u. Neumärk.. wu 91% G. Prinz-W. (St.-V.)| — | 4 53%, B. 
3 | dito dito 109% bz. Rheinische — |4 sI etw. bz 
Pommersche 31,189, 6 dito (St.) Pr. — 4 01 B. 
— dito neue 98 55 dito Prior... | — 486% 6 
8 Posensche 4101½ G dito v. St. gar.“ — 3081 8. 
5 dito eee 3½%94½ G. Rhein-Nahebahn— 24 G. 
dito neue 4 90½ B. Ruhrort-Crefeld. 314 131,176, G. 
Schlesische . . 43½ 89% bz. Starg.-Posener ..| — . 84½ B. 
2 Kur- u. Neumärk. 974% bz Thüringer “u... BT 106% ba. u. G. 
— Pommersche 497 55 Wilhelms-Bahn . | — | 4 [361% bz. 
& | Posensche .....-.| 4 |V2% bz dito Prior - l4- — — 
5 | Preussische ....-. 4 |97 ba! dito III. Em. | — 44,851, G. 
= | Westf. u. Rhein. | 4 196%, B dito Prior St.| — |4 22 8. 
5 Sachelsche 97% ba ate ges 80 8. 
Schlesische 4 96% ba 
Louisdorr 109% G Preuss, und ausl. Bauk-Actien. 
Goldkronen . . 5 Div.] Z.- 
=> 1860) F. 
Ausländische Fonds, Berl. K. Verein.“ 5 | 4 116% 6. 
Oesterr. Metall: .....ı 5 43½ G. Berl.-Hand.-Ges. | — | 4 82½ G. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 /56%, B. Berl. W.-Cred. @.| — 5 — — — 
dito neue 100-A.-L.| — |52 etw. bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 167 B. 
dito Nat.-Anleihe. 5 j511% bz. Bremer 5 5 | 4 99 Kligkt. bz. 
Russ.-engl. Anleihe . 5 102 etw. bz. Coburg. Credit-A.| — | 4 41 ba. 
dito 5. Anleihe. . . 5 |87%, B. Darmst. Zettel-B. 7%4) 495 
dito poln. Sch.-ObL.| 4 80 ½ G. Darmst. (abgest.)| 44 72 6. 
Poln. Pfandbriefe ...|4 |— — Dess. Creditb.-A.| 0 413% ba 
ito III. Em. ..... 4 86 bz. u. G Disc.-Cm.-Anthl. | — | 4 83 ½ 4 ½ ba. u. 
Poln. Obl. ä 500 Fl. . 4 90% ba. Genf. Creditb.-A.| 0 | 4 |22% bz. (i. D.) 
dito à 300 Fl. . 5 93 B Geraer Bank ...| 4 | 4 69½ bz. 
dito à 200 Fl.. — 23 Hamb. Nrd. Bank] 448% bz. 
Kurhess. 40 Thlr. . . . 48 bz Ver. „ 4 4100 B. 
Baden 35 Fl.. 2 Hannov. » 1 1 an 2 1 
5 iger er “ 
Aetlen-Course, 8 „ . 4 B. U 53 
Div.) Z. Magd. Priv. „ 35. 478% B. 

K IE, Mein.- Creditb.-A.| — | 4 |694 bs. u. G 
Aach.-Düsseld...| 3½ 3½ 75 bz. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 20 B. - 
Aach.-Mastricht. | — 20% B. Odster Crätb.- 7% — |5 54% a % 4 ½ bz. 
Amst.- Rotterdam — | 4 79 B. Pos Prov. Bank 570 4 82 8. 
Berg.-Märkische | — | 4 83 bz Prouss: B,-Antil 5} 41,|124 B 
Berlin-Anhalter.| — | 4 |1164, bz Schl Bank-Ver. 5 80% 2 
Berlin-Hamburg. | 6%] 4 114 B Thüringer Bank | 2½ 4 55 bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd | — | 4 142 B. Weimar. Bank.. 4 | 4 [14% G. 
Berlin-Stettiner .| 6½ 4 110%½ bz. (. D.) — 

Breslau-Freibrg. | 5½ 4 0 ½ 4 96 bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| — 2 137%, bz. Amsterdam k. 8. 
Franz. St.-Eisenb.“ — 127 bz. dito 9 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 129 6. Hamburg 
Magd.-Halberst. .| 77,| 4 214 bz. dito 
Magd.-Wittenbrg.| — | 4 |37 a 38 bz. London 
Mainz-Ludw. A. | — 101 G. DA ee 
Mecklenburger. . 216 4 47½ bz Wien österr. Währ.] T. 
Münster-Hammer) — 9 G. dito 
Neisse-Brieger . — | 4 152 bz. Augsburg 
Niederschles. ...| — | 4 |95% ba. Leipzig 
N.-Schl.-Zweigb. | — — —.— Alte e 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 [45 4 44% ba. Frankfurt a. M. 

dito Prior... . — 41,101 @. * P 
Oberschles. A...| 77,13451124 etw. bz. u. G. Warschau 

dito B. 77180111 bz. Bremen 


Stettin, 25. März. In der ſoeben ſtattgefundenen Verwaltungsraths⸗ 
Sitzung der preußiſchen Nakional⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wurde beſchloſſen, 
außer 4 Zinſen vom Einſchuß noch eine Dividende von 3½ % vom * 
ſchuß, zuſammen alſo 7½ % pr. Aktie, zu vertheilen. Dem Capitals 
Reſervefonds werden ebenfall \ r 
ſelbe dadurch auf 180,600 Thlr. erhöht. Die Prämien⸗Reſerven erfahren 
eine Erhöhung um ca. 35,000 Thlr. (B. B. Z.) 


42% — 45 % Thlr. pro 2000 Pfd. 5585 dito ſchwimmend 79—80pfd, 43 


uni 244—% Thlr. bez., Juni⸗Juli 25 Thlr. bez. — 
e 4—54 Tir 2 böl ıc 97 Thlr. Br. März und 
März⸗April 103 — Thlr. bez., April⸗Mai 1915 . Se Thlr. bez. 
T. 


leichten bis 86pfd. nach Qualitat 77—89 Thlr. bez., ſchleſiſche 1 89 0 ge: 
Br., 89 Thlr. Gld., 83—85pfd. 85% Thlr. Br., &pio. pomm. pr. Mais 


ez. und Gld., pr. Juni⸗Juli 
4 | — 445 
Erbſen loco 45 


Roggen 40—42 Thlr., 


Breslau, 27. März. [Produktenmarkt.] In unverändert flauer 

re für ſämmtliche Getreidearten, mäßige Zufuhren und Angebote von 

odenlägern, 2, Brainder Begehr, Preiſe ohne Aenderung. — Del: und 
e 


Kleeſaaten matt, fehlende Kaufluſt und Notirungen nominell. — Spiritus 


9 
. 80 86 90 95 Winterraps 80 J 88 50 95 


80 86 90 94 Winterrübſen 7: 
65 70 74 76 Sommerrübſen 7 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
Brenner-Weizen . 


Roggen 54 57 60 62 Schlagleinſaat 70 75 80 
Gerſte 48 52 54 57 Thlr. 
Hafer 2 99 8288 — — 
Kocherbſen 60 62 64 66 Rothe Kleeſaat . 10 12 14 15 154 
ir ttererbſen . 54 56 58 60 Weiße dito 8 12 15 18 
icken . 45 48 50 53 [Thymothee . 9 10 10¼ 11 11% 


7 Verantwortlicher Redakteur: N. Bürtner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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8 3½ % mit 25,600 Thlr. uͤberwieſen und der⸗ 


